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Für volle Rente nach 45 Jahren
Erste Betriebsrätekonferenz der IG Bau – SPD-Landesvorsitzender Pronold spricht

Steinberg am See. (rid) Die „Rente
mit 67“ ist für die Industriegewerk-
schaft Bauen-Agrar-Umwelt „eine
Kröte, die sie nicht schlucken will“.
Bei einer Betriebsrätekonferenz des
Bezirksverbandes am Samstag im
Gasthof Fenzl forderte Regionalse-
kretär Herbert Allert die Rücknahme
dieser Reform.

Stattdessen sollte jeder Arbeitneh-
mer Anspruch auf die volle Rente ha-
ben, „wenn er 45 Jahre lang gearbei-
tet hat“. Dies müsse auch für jene
gelten, „die aus gesundheitlichen
Gründen früher ausscheiden“. Wer
nur zwischen 1000 und 1100 Euro
Rente im Monat beziehe, wie der
durchschnittliche Bauarbeiter, könne
nicht auch noch Abschläge verkraf-
ten.

Rat an die Unternehmen
Für den SPD-Landesvorsitzenden
Florian Pronold geht es allerdings
„nicht um die Frage der Altersgrenze,
sondern um eine Humanisierung der
Arbeitswelt“. Der Bundestagsabge-
ordnete aus Deggendorf riet den Un-
ternehmen dringend, die Rahmenbe-
dingungen für ihre Mitarbeiter zu
optimieren. „Damit jeder einzelne
möglichst lang in Beschäftigung blei-

ben kann“. Florian Pronold hält „bei
allen Problemen am Erfolgsmodell
der umlagefinanzierten gesetzlichen
Rente“ fest und verteidigt die staatli-
che Beteiligung an der Rentenfinan-
zierung von jährlich 80 Milliarden
Euro aus Steuermitteln. Er plädiert
gleichzeitig für „eine stärkere Aner-
kennung der Erziehungszeiten“ an-

gesichts der Erwerbsbiographien von
Frauen, „die gerade in Ostbayern mit
den niedrigsten Renten auskommen
müssen“.

Individueller fördern
Die Bildungspolitiker forderte der
Abgeordnete auf, ihre Hausaufgaben
zu machen und die Kinder individu-
eller zu fördern. Pronold: „Jeder
zehnte Jugendliche in Bayern verlässt
die Schule ohne Abschluss“. Hier sei-
en die Hebel anzusetzen, „bevor man
Fachkräfte aus dem Ausland holt“.
Entschieden plädiert der SPD-Lan-
desvorsitzende für eine Neuregelung
der Erbschaftssteuer, denn: „Wer et-
was bekommt, ohne dafür etwas ge-
tan zu haben, muss dafür einen Bei-
trag für die Allgemeinheit leisten“.

Im Bereich der Industriegewerk-
schaft Bauen-Agrar-Umwelt, Bezirk
Oberpfalz, vertreten 240 neu gewähl-
te Betriebsräte die Interessen der Ar-
beitnehmer. Sie waren am Samstag
zur ersten Betriebsrätekonferenz ein-
geladen, um sich in ihrer Arbeit ab-
zustimmen. Bürgermeister Jakob
Scharf hieß die Gäste willkommen
und ließ den SPD-Landesvorsitzen-
den in das Goldene Buch der Ge-
meinde eintragen (Bericht folgt).

Jeder zehnte Jugendliche
in Bayern verlässt die
Schule ohne Abschluss

SPD-Landesvorsitzender
Florian Pronold

Blick hinter die Schlossmauern
Führungen in Guteneck und in Fronberg – Viele Besucher beim „Tag des offenen Denkmals“

Schwandorf/Guteneck. (am/esa)
Das schöne Spätsommerwetter
nutzten am Sonntag viele kultu-
rell Interessierte, um beim „Tag
des offenen Denkmals“ neue
Einblicke zu gewinnen. An 19
Stationen im Landkreis bot sich
die Gelegenheit dazu. Darunter
befanden sich auch zwei Schlös-
ser: in Guteneck und in Fron-
berg bei Schwandorf.

Am früheren Einlass der 1170 erst-
mals genannten Burg Guteneck, an
die noch Schießscharten in den
Mauern erinnern, startete Burkhard
Graf Beissel von Gymnich zu seinen
Schloss-Führungen. In seinem Streif-
zug durch die Geschichte erinnerte
er an die Familien von Murach und
von Kreith, die Eigentümer während
der mittelalterlichen Jahrhunderte.

Die letzte Reichsgräfin Franziska
von Kreith, die als große Wohltäterin
der Region galt, war kinderlos und
verkaufte Schloss Guteneck 1894
mitsamt Hofgut an ihren Bruder, den
Grafen Franz von Spreti. Er war er es,
der einen Renaissance-Anbau erstel-
len ließ und den Schloss-Innenhof –
seiner Vorliebe für italienischen Bau-
stil entsprechend – mit einem Arka-
dengang gestaltete.

Nach weiteren Besitzerwechseln
im 20. Jahrhundert kam 1961 die Fa-
milie von Gymnich nach Guteneck,
die aus dem Rheinland (Graf Beissel:
„Unter unserem Dorf befand sich
Braunkohle“) übersiedelte. „Meine
Eltern haben jeden Pfennig rein ge-
steckt, um das Schloss so zu erhalten
wie es heute zu sehen ist“, zeigte er
sich dankbar und erläuterte seine
Philosophie, die er als Erbe seit 2002
verfolgt. Aus dem Ortsnamen Guten-
eck ableitend möchte er das Schloss
zur Plattform des Guten machen,
woraus sich zugleich – sei es bei
Hochzeitsfesten oder Weihnachts-
märkten – auch Möglichkeiten des
Geldverdienens ergeben.

Brand im Jahr 1822
Graf Beissel berichtete auch von der
Entstehung der im Kern auf das 14.
Jahrhundert zurückgehenden
Schloss-Kapelle St. Katharina und
der 1571 gegründeten Schloss-Braue-
rei, einer der ältesten der Region, die
nach einem Brand anno 1822 neu ge-
baut wurde.

Mit viel Fantasie kann man von der
Allee, die zur runden Memorialkirche
führt, bis ins Wohnzimmer des Ba-
rons blicken. Zumindest diejenigen,
die an der Führung von Gerhard
Grünwald, Kreisheimatpfleger und
Architekt, durch und um das Schloss

Fronberg teilgenommen haben. Die-
se Sichtachse, eine besondere Gar-
tenstruktur, war vor allem im Barock
sehr beliebt.

Besonderes Privileg
Weiter ging es ein Stück auf dem Au-
tobahnzubringer, denn dort auf ei-
nen kleinen Hügel östlich von Fron-
berg war die Hinrichtungsstätte.
„Diebstahl von Nahrungsmitteln,
Mord, Raubzug und Landesverrat
waren todeswürdig“, zählte Gerhard

Grünwald auf. Eine Hinrichtung war
aber „nichts Schauderhaftes, man
kannte es einfach nicht anders“, so
der Kreisheimatpfleger. Einer der
Schlossherren hatte sogar die hohe
Gerichtsbarkeit inne, ein Privileg, das
nur von König oder Kaiser verliehen
werden konnte.

Das Fronberger Schloss war früher
zuerst eine Burg mit einem Graben,
in dem aber kein Wasser geflossen
sein soll. 1035 soll es das erste Mal
urkundlich erwähnt worden sein.

1035 soll das Schloss in Fronberg erstmals urkundlich erwähnt worden sein.
Beim „Tag des offenen Denkmals“ konnten die Besucher einen Blick hinter
die Mauern werfen.

Am Tag des offenen
Denkmals ermög-
lichte Burkhard Graf
Beissel von Gymnich
die Besichtigung
seines Schlosses in
Guteneck. Bei den
Führungen begleitete
er selbst seine Be-
sucher und infor-
mierte sie über den
Werdegang der eins-
tigen Wehranlage.

Bilder: Götz (2)

Sternritt und Feldarbeit
Kassensturm bei Kaiserwetter: Rosstag ein Besuchermagnet
Nabburg. (jua) Der Rosstag gehört in
jedem Jahr zu den meist besuchten
Aktionstagen im Oberpfälzer Frei-
landmuseum in Neusath. So war es
auch an diesem Sonntag wieder. Bei
herrlichem Wetter riss der Andrang
an der Kasse kaum ab. Etwa 40 Pfer-
de aus 14 Rassen nahmen an dem
Programm teil. Sie zeigten abwech-
selnd ihre Darbietungen auf den Vor-
führplätzen und bekamen dafür viel
Beifall. Miniponys zogen eine kleine

Kutsche, mit der Thomas Kuhband-
ner aus Neunburg vorm Wald seine
Runden drehte. Die begeisterten Zu-
schauer verfolgten auch gespannt die
Geschicklichkeitswettbewerbe oder
sahen den Pferden bei der Feldarbeit
zu. Den 18. Rosstag hatte am Vormit-
tag ein Sternritt zum Museum einge-
leitet, bevor bei der Raiffeisenhalle
dann ein Gottesdienst mit Pferdeseg-
nung stattfand (ausführlicher Bericht
folgt).

Viel Beifall gab es auch für die Miniponys von Thomas Kuhbandner aus
Neunburg vorm Wald, die eine kleine Kutsche zogen. Bild: jua

Polizeibericht

Doppeltes Pech in
den Morgenstunden

Schwandorf. Doppeltes Pech für
einen 37-Jährigen: Zunächst war
er der Polizei wegen einer Trun-
kenheitsfahrt aufgefallen, gegen
3 Uhr geriet der Mann aus dem
Stadtsüden erneut in den Fokus
der Ordnungshüter, als er ge-
meinsam mit einem 29-jährigen,
– ebenfalls im Stadtsüden ansäs-
sigen – Mann und einem 33-jäh-
rigen aus dem südlichen Land-
kreis beim Ausladen von Diebes-
gut überrascht wurde

Die Beamten wurden auf das
Trio aufmerksam, als es aus ei-
nemVan Kupferkabel auslud und
in einer Garage deponierte. Die
drei Männer machten über die
Herkunft der etwa 1000 Kilo-
gramm schweren Kupferkabel
unterschiedliche Angaben, wes-
halb die Polizei vermutet, dass
das Buntmetall aus einem Dieb-
stahl stammt.

Außerdem fanden die Beamten
in der Garage Kunststoffgebinde
zur Aufnahme von etwa 300 Liter
Flüssigkeit, in denen noch Die-
selkraftstoffrestewaren. Eine ent-
sprechende Vorrichtung zum Ab-
saugen von Kraftstoff wurde
ebenfalls sichergestellt.

In der jüngsten Vergangenheit
kam es im Raum Schwandorf zu
mehreren Diebstählen von Die-
selkraftstoff sowohl aus Bauma-
schinen als auch aus Lastwagen.
Der Wert des Kupfers dürfte bei
etwa 2500 Euro liegen. Die drei
Männer wurden festgenommen
und angezeigt. Sie wurden nach
Anzeigenaufnahme wieder ent-
lassen.

Tipps und Termine

Müllverbrennung
und Atomkraft

Bruck. Die öffentliche Kreisvor-
stands-und Fraktionssitzung der
Grünen ist heute um 20 Uhr in
der Pizzeria „San Remo“ am
Marktplatz. Dabei geht es um die
Laufzeitverlängerung für Atom-
kraftwerke (AKW), ein Resümee
der Aktion in Burglengenfeld, die
Anti-AKW-Demo in Berlin am 18.
September, die Müllverbren-
nungsmenge imLandkreis, Solar-
dächer und Stromtankstellen für
Parkplätze sowie das Berufliche
Schulzentrum Oskar-von-Miller
in Schwandorf.


